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Einleitende Worte


Um das Jahr 2005 herum erkannte ich, dass ich aus mir heraus nichts kann, sondern nur mit Jesus Christus zusammen mir alles gelingen wird. Ich übergab Ihm die Führung über mein Leben. Das war in den kommenden vier Jahren eine sehr innige Beziehung zwischen uns. Jesus war immer in meiner Nähe, beschützte mich und öffnete mir Türen, die vorher verschlossen schienen. Heute weiß ich, dass ich zu dieser Zeit bereits den Neuen Bund erfahren und gelebt habe.


Doch satan ließ nicht locker und begann dann damit, mich aus dieser sehr intimen Beziehung zu Jesus herauszureißen. Der feind redete mir immer wieder ein, dass der HERR mir doch soviel gegeben habe und ich Ihm etwas zurückgeben müsse. Ich war fortan darauf bedacht, durch eigene Werke Gott meinen Dank darzubringen. Das Unheil nahm seinen Lauf und ich verlor mich zunächst im Buddhismus und dessen Lehre vom Karma und der Reinkarnation. Irgendwann führte mich satan direkt in die New-Age-Bewegung und zu den Rosenkreuzern, deren Mitglied ich wurde und rund fünf Jahre auch blieb.


Nachdem ich wieder zurück in die behütenden Hände von Jesus fand, gab der feind Gottes immer noch nicht auf. satan lockte mich nun mit Religiosität und deutete auf die Gesetze Gottes, die ich doch als „guter“ Christ erfüllen müsse. Auf die verrücktesten Irrlehren, die mir der teufel zeigte, fiel ich leider rein und meine Verbindung zu Gott wurde schwächer.


Heute bin ich aber voll davon überzeugt, dass mich der HERR genau diese Erfahrungen machen ließ, damit ich alle Angriffspunkte des feindes ganz genau kenne. Denn als ich schon einige Tage im Neuen Bund lebte und mich im betenden Gespräch mit Gott befand, sagte Er zu mir:


„Wir müssen die Religionen aufbrechen!“


Es war eindeutig Sein Ruf und Auftrag an mich, hinaus in die Welt zu gehen und die Religiosität, hinter der oft nur leere Floskeln und Gebete stehen, zu beseitigen. Um das zu können, brauchte ich aber das Hintergrundwissen, dass mir mein Vater im Himmel durch Selbsterfahrung schenkte.


In diesem Buch nun sind alle Texte, die ich vor dem Leben im Neuen Bund auf meinem Blog veröffentlichte, in leicht angepasster Form abgedruckt. Meine zukünftigen Glaubenserfahrungen können online auf www.gottbefre.it gelesen werden. Ein Besuch dort lohnt sich garantiert.


Eins noch: Mir wurde klar, dass es damals von mir absolut anmaßend war, zu denken, ich muss dem HERRN etwas zurückgeben. Was kann ich dem Schöpfer von Himmel und Erde denn geben, was Er nicht sowieso schon hat?


Berlin, im September 2020


Sascha Rakers


Anm.: In diesem Buch werden alle Begriffe, die für das böse stehen, wie auch satan, feind oder teufel, stets klein geschrieben. Das hat den Hintergrund, dass ich dem widersacher Gottes nicht unnötig Ruhm und Ehre geben möchte durch die Großschreibung seines Namens.





01 – Von New Age zu Jesus


Dieser Beitrag erschien am 26. Mai 2019 auf www.gottbefre.it. Mit geringfügigen Änderungen übernommen.


Ich bin einst, es war im Jahr 2014, in den Alten und Mystischen Orden vom Rosenkreuz (AMORC) eingetreten, weil ich auf der Suche war; weil ich spürte, dass das irdische Leben hier nicht alles ist; weil ich mich auch und vor allem für die Erforschung der kosmischen bzw. hermetischen Gesetze, wie es auch in Büchern wie The Secret gelehrt wird, interessierte. Ich visualisierte, nutzte die Energie der positiven Gedanken, meditierte, machte mich mit der Numerologie vertraut und so Dingen wie mystischer Reduktion und theosophischer Addition und betrieb Energiearbeit. Einige Jahre lang gaben mir das Studium der Monografien, die Sanktuariumsperioden und die Gemeinschaft mit anderen Mitgliedern des AMORC auch das Gefühl auf dem richtigen Weg zu sein. Mit der Zeit, es hat so ab Mitte des Jahres 2017 angefangen, bemerkte ich aber immer mehr, wie sich in mir eine bleierne Müdigkeit und eine innere Leere bemerkbar machten. Just nach dem ersten Konvent, an dem ich teilgenommen habe. Körperlich war und bin ich jedoch gesund, sodass ich damals die Ursache im psychischen Bereich suchte. Dabei gingen mir so Sachen wie Burnout oder Traumafolgestörung durch den Kopf.


Etwas später meinte ich sogar, ich hätte Autismus, AD(H)S oder noch etwas später hing ich mir sogar selbst eine Depression an, die mir mein Anderssein und meine Verhaltensweisen erklären könnten. Ich suchte in privaten und beruflichen Belastungen nach einer Erklärung und stand sogar kurz davor, mich selbst in eine psychosomatische Klinik einweisen zu lassen. Da ging es mir dann so richtig dreckig.


Dann am 20. Mai 2019 wurde mir aber klar, dass die innere Leere aus meiner Zugehörigkeit zum AMORC herrührt. Es ist solch eine innere Leere, die dann zustande kommt, wenn man sich ganz weit von dem HERRN Jesus Christus entfernt hat. Und Spiritualität ist der Weg, der einen von Jesus wegführt, weil es ganz klar der Weg des satans ist. AMORC beschreibt ihre Lehren als „sicheren Weg der spirituellen Entfaltung“1. Das einzig sichere an diesem Weg ist jedoch, dass ich mich mit den den Übungen, den Meditationen und Ritualen während den Heim- oder Tempelinitiationen, Konvokationen und auch während des alljährlichen Konvents offen für sämtliche dämonische gestalten und einflüsse gemacht habe.


Nach den Lehren des AMORC ist im Inneren Selbst „das angelegt, was die Rosenkreuzer als den Inneren Meister bezeichnen, jene Instanz, die alles im Menschen lenkt und genau weiß, was zur wahren Persönlichkeit des Menschen gehört“2. Dieses Ziel des „Erkenne Dich selbst“ ist deckungsgleich mit der Aussage der schlange, als sie Eva einst im Garten Eden verführte (vgl. 1. Mose 3,4-5).
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